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Aut Sterbliche das Capitol. 

Nit Porphyr / Saͤulen auf die Erden / 
Wie Artemiſia that ihrem Ode Mauſol, 
Diß alles muß zut Aſchen werden; z 
uͤhrtauff mit Suſt die hohen Pyramiaen. 
In Oſten / Weſten / Norden / Suden; 
Und glaubt; das ſolches Werck doch nicht beſtehen kan / 
Die weil es friſt und tilgt der Zeiten rauher Jahn. 


Es wird ſelbſt das Eſcurial, 

Und wo Sorbone wollen prangen / . 
Uns weil es Stein und goal bezeigen ſeinen Nall L 
Die Daͤrte ſo bewundert hangen / i 
Des Baumwercks Pracht / und Cederns hohe fünfte 
Seſchmuͤckt mit Perl und Wurmgeſpinſte / | 


— ei 


Diß alles bricht entzwey / diß wandelt Stund und Zeit / 


Und keines iſt hiervon entſondert und befreyt. 
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Ruͤhmt euch / daß ihr durch Adlers Blutt / 

Als es Neptun’s Altar genoſſen / 

Den Jels geanckert habt / in der geſalznen Mlutt / 
Die umb die Stadt / ſein Tyrus war gefloſſen / 
Phoœnicier, mit obes⸗Spruͤchen / 

Diß alles iſt ſchon längft erblichen / 

Es hieß; ob ſchon die Stadt nicht achtete Sefahr / 
Das Narntel/ja Kite 


4. 
Allein wem Tugend Saͤuſer macht / 
Ger dieſe kan zum Baumann haben / 
Dem hat der Pachruhm ſelbſt im Tode Gorbern bracht / 


0 


Daß Er / ob Er ſchon ſchien vergraben / 


1 
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Stahl / zubricht wie weiches Gaal 
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Durch dieſe kan in vollem Wachs thumb bleiben / 
So keine Paulauß mag zerreiben. 

Vott ſelbſt befeſtiget das Hoͤchſt erwuͤntſchte Bauen / 
Das nach dem Sterben man es unverletzt will ſchau'n. 


5. 
Erblaſte die man heut verehrt / 
Der man anißo ſingt zu Orabe / 
Und ihr ein feuchtes Aug und aͤchtzend Hertz gewehrt / 
Als der Entſeelten Opffer⸗Vabe / 
Sie ſchaue nun noch einmahl hier zurůͤcke / 
Ob Siegleich feſſeln Todes⸗ Stricke / 
Und mercke: wie der Bau der Tugend wohl gerathen / 
In Zweigen ſchoͤnſter Nruchtin angenehmſten Schnaten. 
Auff ſtarcken Brund die Mauren führn/ 
Die Ziegel wohl mit Galck verſetzen / 
Mull zwar ein lüſternd' Aug / und will die Seiſter ruͤhr n / 


Ingleichen auch bringt das ergetzen / 


Wenn man ein Gauß ſchaut ſchoͤn und gut gezimmert / 


Weil Zier und Staͤrcke herrlich ſchimmert; 


0 Der aber thut weit mehr / der ſolches Bau n / begeht / 


Das Sig / unverrüͤckt / und ſonder Wancken ſteht. 


7. 
Die Tugend (wie zuvor geſagt) 
Hat Sie zum Zimmermannerkohren / 
Ihr Sh⸗Schatz welcher Todt / und Ihr zuvor behagt / 
nd die ſie hier ihm Eh gebohren / 
Die haben ſchon durchholdes Tugend bauen / 
Der Welt ſich ruͤhmlich laſſen ſchauen / 


Was Wunder denn / wenn die /ſo Sim̃ermann ſich nennen 


Die Tugend will als Soͤhn / und eigne geinder kennen. 
Wir 


% 
Mir trauren zwar den herben all / 
Weil Edle rau des Geibs⸗Debaͤude/ 
Der inter nun vertilgt / befreyt der Granckheit Qual / 
Und zwar mit unſtem Smertz und Seide / 
Jedoch weil die / man hier noch gruͤnend ſchauet 
Die von der Tugend ſind gebauet / 
Undauch der Nachruhm Ihr wird Ehrenſaͤulen zim̃ern / 
So ruhe Seelige dort in Saphyrnen ſchimmern. 


9. | 
Denn auch die Pflantzen ruhen auß / 1 
Die Erde hat ſich izt durchwaͤſſert: Ffßꝑ 
Wenn nicht der Winter waͤr / wuͤrd alles Aſch und St auß / 
Weils Ruhen gerautund Prucht verbeſſertf / 
Drumb auch ſie nun im Winter ihrer Jahre, 
Delegt wird auff die Todten⸗Bahre / 
Doch die den Tugend⸗Ruhm in Ihr ſo ſchön laͤſt glantzẽ / 
Als ob der Eruͤhling unsbeziert mik Blum und Feraͤntzen. 
Buh wohl verklaͤrtes Tugend⸗Hauß / 

Der Pach⸗Nuhmſoll die Orab⸗ Schrift ſchreiben / 
Und aus der Zweige Mund ſein Opffer liefern auß / 
Das forthin allzeit muß bekleiben: 

Wer Tugend hat zum Bau ⸗errn hier erkohren / 
Und alſo gleichſam iſt gebohren / 

Der iſt in dieſem Bau der Welt / mit Prucht gezimmert / 
Do daß Er dorten hell bey Beraphinen ſchimmert. | 
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